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^ Amtlicher Theil.
^trhochs^' ""d t. Apostolische Majestät habeil mit
" ^ . E n t s c h l i e ß u n g vom 9. Februar d. I .

3 . Vberla7d' ^ ^ " ^ g e r i c h t c s , Oheimen Rath
? " zt r"'7wrlchts-Präsidenten i. R. Dr. Karl
gliche des w " 1 " K r a l l e n b e r g zum ständigen
AM. ""chsgerichtes allergnädigst zu ernennen

Hun«, t)
^' . R u b e r m. p.

^3°ch"le/' ^ c ^ : .̂ p°swlische Majestät haben mit
^btt t^chl lehung vom V.Februar d. I .

l l " M ^ " ^ ' ,̂g"az Freiherrn von L ich ten-
^bung !,, ^ l anlü,slich der von ihm erbetenen

l? «nes .?en bleibenden Ruhestand taxfrei den
^ geruht ' " ^ m ^ ^ ^ s allergnädigst zu ver>

l ^ / ^ ^ ' ' Flnanzmmlstenums vom
^lnit s^ N . Februar 1«!)9,

"̂nint wirk " . ^ " " " ^)tärz 1899 das Aufgeld
.' ^ Zablu^ ? ^ ^ bei Verwendung von Sllber
^ 3. Witt vi Zollgebüren zu entrichten ist.

3 ^ 1 u ^ ^ " " l Artikel X IV des Gesetzes vom
' Z ^ l Mit d1.5i' ^ ' ^ l . Nr. 47) wird im Ei.wer-

'iir ? ^ l t unas l ^ " ^ ""^nichen Finanzministerium
i °c»i ^" ^ im.^ «^^ ^ ^ erwähnten Gesetzes und

H > " N " ^ärz 1«W festgesetzt/ dass in
' 'W ^ngch^ "' " ' welchen bei Zahlung von Zollen
' ^ „ ^ Golds' ^"ü- ̂ " Sicherstelluug von Zöllen

' > 2 ' ' ein Äuf^ l . " " " ' "uzen zur Verwendung
^ten,^ Aufgeld von 20 pCt. in Silber zu ent-

T) _ ^ _ Ka i z l iu. p.

f ^ p i ^ n ^ und Unterricht hat den
^ lvlv ^larmi, c!!"l!tljchen Eeutralcommlssion Doctor
' ^ ° i"M ^ s ^ l u a s c h e t E d l e n von S t r a -

" > ^ ^hurde ^ <? ""d den Conceptspraktilanten
^ ^ " d e r w ^ ^ " o R o n c a l i zum Hof-

T ' "'"lchen Eentralcommisjion ernannt.

^ ° ? e ^ l .xxx v ^ ^ " " ^ e in der l. l. Hof. und Staats»
.> ^ ^ > Ü I ^ ^ i c h ^ ' ^ t u c k der böhmischen und polnischen
' 7« Xi Z'". das ^^b/al lcs "««l Iayre 18W, das Vll. i t ü ä

^ « l e ! , b . ^ der i.«?- °, ° " italienischen und polnischen und
^ ^ M a u t s vom <> ! " ^ ° " " "0 lruatischen Ausgabe dcö

^ ^ » - ^ I ^ " " ^ e 18U^ ausgegeben uud veyendet.

^lchtamtlicher ^hei l .
i ^ 3 ' 3 ü « l ? 1 ^ ' " 6luile Loubet.
^^?tdenten ? ^'latspräsidenten Emile Loubet
Vbe , bez ^ ° ^ Mepubllt wird von der großen
" 5 ^ ^ die " ^ l . " " ^fned.gung aufgenommen.

^ ^ - ^ ^ l l a l n s c h e l l Gruppen des Senats

und der Kammer als Candidate» ausersehen hatten,
setzte anfangs diesen Vertrauens- und Sympathie-
kundgebungen einen ziemlich lebhasten Widerstand ent-
gegen. Sein bescheidenes Wesen sehnt sich nicht nach
den schweren Aufgaben, die mit dem hohen Amte des
Präsidenten verbunden sind und man durfte daher
wohl bis zum letzten Augenblicke die Besorgnis hegen,
dass es nicht gelingen werde, ihn zur Annahme der
Wahl zu bestimmen. Sein versöhnlicher Charakter
war übrigens der Hauptgrund, dass für ihn eine so
große Zahl von Stimmen abgegeben wurde. Der
neue Präsident der Republik war auch in keines der
Ereignisse verwickelt, welche die Trennung in der
republikanischen Partei verursacht haben und noch ver-
ursachen. I n dieser Beziehung hatten weder MeAne
noch Dupuy als Präsidentschafts-Candidaten den gleichen
Vorzug. Ueberdies war unter allen Republikanern die
Ueberzeugung feststehend, dass die Aufrichtigkeit der
republikanischen Gesinnung Loubets über jeden Zweifel
erhaben fei. Unter diefen Verhältnissen und angesichts
der Versuche, zu welchen die Gegner des parla-
mentarischen Regimes sich verleiten lassen, hielt es die
überwiegende Majorität der republikanischen Partei
für geboten, alle factiösen Hoffnungen durch die Wahl
eines Mannes zu entmuthigen, dessen verföhnliche
Gesinnung, gepaart mit Festigkeit der republikanischen
Ueberzeugung, alle treuen Staatsbürger befriedigen
mufs. Man hält es auch für ausgemacht, dafs der
neue Präsident sein volles Vertrauen dem Cabinete
Dupuy zuwenden werde, das nach wie vor die
Majorität der Kammer und die des Senates für
sich hat.

I n der Wahl Emile Loubets zum Präsidenten
der französischen Republik erblickt die Mehrzahl der
Wiener Blätter einen Sieg des republikanischen
Principes und beglückwünscht das französische Volt zu
dieser Wahl, von der zu hoffen ist, dass sie Frankreich
die innere Beruhigung bringen werde.

Das «Fremdenblatt» bezeichnet das Wahlergebnis
als eine Kundgebung gegen die Unterwühlung der
Republik und gegen die Politik der Nachgiebigkeit an
die Strömung. Jeder, der an Frankreichs Geschicken
Antheil nehme, muffe Loubet Glück auf den Weg
wünschen, dessen Schicksal an das der Republik ge-
bunden sei.

Der «Neuen Freien Presse» zufolge ist in
Versailles ein Kampf zweier Weltanschauungen aus-
gefochten worden; die Republik der Republikaner habe
über die Republik der Monarchisten den Sieg davon-
getragen. Frankreich dürfe aus der Präsidentenwahl
die Beruhigung schöpfen, dass es bis zum Triumph
der Rückständigen und Feinde der Republik doch noch
ein gut Stück weiter ist. So reif, die Beute eines
Abenteurers zu werden, wie viele glauben und manche
wünschen, sei Frankreich doch noch nicht.

Das «Vaterland» sagt von Loubet, er habe wohl
nicht das Zeug zum Retter der Republik, aber man
werde ihm wahrscheinlich auch nicht die Zeit lassen,
ihr Todtengräber zu werden.

Das «Neue Wiener Tagblatt» charakterisiert den
Präsidenten als einen Mann, der nie eine Niedrigkeit
begangen, der Menge nie geschmeichelt hat. Er sei ein
liberaler Politiker, Feind jeder Unterdrückung, abhold
jeder Herrschsucht, Freund der Aufklärung, der Recht«
lichleit, des Rechtes. Die Präsidentenwahl zeige, «dass
die Prätendenten mitsammt ihrem lärmenden Anhange
und ihren anderen Alliierten nichts sind, wenn man
sich vor ihnen nicht fürchtet.»

Das «Wiener Tagblatt» schildert Loubet als einen
Mann, dem man vor allem rein menschliche Tugenden
nachsagen könne.

Die «Oesterreichische Volkszeitung» ist der An-
sicht, dass die Republikaner Loubet auf den Schild
gehoben haben, weil sie von ihm erwarten, er werde
das politische Abeuteurerthum zurückdrängen und
Frankreich neue Krisen ersparen, vielleicht auch die
herrschenden Wirren beseitigen.

Das «Neue Wiener Journal» erblickt in der
Wahl einen Beweis, dass Frankreich noch nicht das
steuerlose Wrack sei, das auf der Sandbank der
Präsidentschaft fcheitern müsse, sondern genug auf-
richtige Republikaner zähle, die in der entscheidenden
Stunde ihre Divergenzen vergessen. I m Auslande,
namentlich in Russland, werde man in der Wahl ein
Symptom der Beruhigung erblicken.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. Februar.

Von «autoritativer Seite» kommt der «Po l i t i k»
folgende Mittheilung zu: Gegenüber den verschiedenen,
überaus pess imis t i schenSi tua t i 0 nsberichten,
denen man in einigen der Rechten nahestehenden
Blättern in letzter Zeit begegnete und die offenbar auf
rein persönliche Motive zurückzuführen sind, sei con«
statiert, erstens, dass die Stellung der Regierung nach
oben hin gegenwärtig ebenso fest ist, wie im Vorjahre,
ferner, dass die Regierung die Erhaltung der reichs«
räthlichen Majorität anstrebt und schließlich, dass sie
ohne das Einvernehmen beider Streittheile an dem
Bestände der Sprachenverordnungen nicht rütteln wird.
Es ist wohl richtig, dass die Ausgestaltung der poli-
tischen Zukunft viel davon abhängen wird, ob die
Deutschen in den böhmischen Landtag eintreten, und
ob sie auch auf Grund des von ihnen nunmehr auf-
zustellenden national-politischen Programmes einen ge-
rechten Ausgleich werden schließen wollen oder nicht, doch
aus dem Misslingen aller dieser Projecte gleich anf eine
Wendung der inneren Politik zu Ungunstcn des böh-
mischen Volkes zu schließen und überhaupt die Zukunft
im unheimlichsten Schwarz zu malen, halten wir für

Feuilleton.

^ l " 2 ^ ° " " ' ""d Mdcheuturneu.
t ^ e ^ ü s t . H d I . begl'^t der Verein «Grazer

L > I Hele d' ' " l° lchen Turnen. Um über
Ma t t . ^" l 'q a,.l ."'lauen- und Mädchenturnens
Un? e l > i ?lufV"lären, erschien im «Grazer

'biger Ueberschrift, der
3 ^ > abn ^ l M t i g e Frauenerzie ung ver-
^ " " i ° > e r ^ad U n ^ r.chtig ist. Die Verhält-

^"l.ch, da
c^?i d^l 'Verre.. c? ^adchenturncurs unter der
> le ,7Mlb dr' ^ N r " " e t und PH. U h l
d'sz ^'e iö " dm Uel "i " " den Aufsatz hier ab und

öur Be erzigung.
^ h z " " Ges ̂  '"lie Necht, zu verlangen,
^ > v "lsaml it 3?lt dem we.blichen Turnen
^ H bin "eher schenken, schon deshalb, weil

' ^ Ä l°l5 d e r ? " ) r für einen gesunden Nach-
t̂u,,ü(?> ! " ' wie uns ärztliche anthropo-

^ "" ' lchrcn. Eine gut entwickelte

Frau, bei der Körper und Geist in schönster Harmonie
walten, wird in der überwiegenden Mehrzahl der
Fälle auch eine kräftige Mutter kräftiger Kinder
werden, während eine körperlich matte und geistig
überspannte Frau wohl kaum andere als körperlich
schwache und nervös überreizte Kinder zur Welt
bringen wird.

Wie gesagt, schon in Anbetracht dieses schwer-
wiegenden Umstandcs sollte man dein weiblichen Turnen
und Turnunterrichte viel mehr Aufmerksamkeit schenken,
als es bis jetzt der Fall gewesen ist. Aber das erschöpft
bei weitem nicht die ganze Wichtigkeit der Frage.
Unsere gejammte moderne Frauenbildung und Fraueu-
erziehung widersprechen so sehr allen Anforderungen
der Medicin und Hygiene, dass das Turnen als
einziges Gegengewicht gegen die durch diefe Erziehung
hervorgerufenen Missstände anzusehen ist. Hier ist
nlcht der Ort, streng medicinisch nachzuweisen, wie sehr
und warum der Organismus des jungen MadcheuK
unter den Missständen der widernatürlichen Schul-
praxis und den falschen modernen Vegr.ffen von Sl t-
samlcit und Anstand zu leiden hat - und soviel sel
aesagt: er hat zu leiden. Das ganze Heer der (W
tranlungcn des crstcn Madchenalters: Anämie, allgcmcmc

Mattigkeit, Verkrüppelungcn des Knochengerüstes, Eng-
brüstigkeit, verlangsamtes Wachsthum und spätes
Heranreifen des Körpers — alles dies ist fast einzig
und allein auf die oben erwähnten Mängel zurück-
zuführen. Das Mädchen bedarf zu feiner regelrechten
körperlichen Entwickelung noch viel mehr der freien
Bewegung als der Knabe, denn die Natur beansprucht
vom herangewachsenen Weibe in dessen Eigenschaft als
Gattin und Mutter eine nicht gewöhnliche P W i M
ttrastaufbietnng und nur die körperlich normal ent-
wickelte Frau vermag allen ihr von der Natnr gestellten
Anforderungen zu genügen.

Anderseits wird der Begriff -Anstand, gar zu
selir missbrancht, worunter wiederum hauptsächlich dle
Mädchc nuelt zu leiden hat. Anständig nennen wir es,
wenn eine junge Dam/ sich körperlich so ruhig as
llur möglich verhält, sich wenig bewegt, den in Ent-
wickelung begriffenen Oberkörper in Corscttenpanzer
zwängt, möglichst viel und möglichst statuenaNig —
graziös nennen wir es — sitzt, beim Gehen trippelt,
oeim Essen den Mund kaum öffnet, beim Trinken nur
nippt — wir vergessen aber, dass dieser sragüche
Anstand überaus schädlich wirkt und nMrw ' l dng ist.
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nichts weniger als loyal und den thatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechend. Die Regierung wird sich einen
bestimmten Termin festsetzen, bis zu welchen» sie das
Zustandetommen des Programmes der deutschen Par-
teien abwarten wi l l , dann wird sie jedoch mit der
Einberufung des böhmischen Landtages nicht mehr
zögern. Geben die Deutschen ihre Abstinenz auf, dann
werden gewiss concrete, sowohl die Deutschen, wie auch
die Böhmen interessierende Fragen auf die Tages-
ordnung gesetzt werden, deren Lösung allerdings auf
die weitere Ausgestaltung der politischen Lage von
nicht geringem Einfluss sein werde. Treten die Deutschen
in den böhmischen Landtag nicht ein, so werde auch
ihr Programm »ä aotu. gelegt werden müssen, dann
bleibe der Regierung noch ein Versuch mit der Ein-
berufung des Rcichsrathes, wo die Delegationen zu
wählen sein werden. Hält die parlamentarische Un>
ordnung auch dann noch an, dann werde die Negie-
rung mit weiteren Entscheidungen kommen müssen.

I n einer V e r s a m m l u n g zu W e i n b e r g e
sprach am Samstag Abgeordneter Professor B e n d e l
und bemerkte hiebel betreffs der Sprachenfrage, man
dürfe czechischerseits mit dem Hinweise anf die Schweiz
nicht kommen. Dort wohnen drei Nationen friedlich
beisammen, welche jede eine Weltsprache sprechen; eine
solche Bedeutung könne doch dem Ezechischen nicht bei-
gemessen werden. Auch stelle sich dort leine der drei
Nationen auf den historischen Standpunkt, auf Grund
dessen die Czechen in Böhmen den Vorrang vor den
Deutschen verlangen. Wi r Deutsche — sagte Redner
— bestreiten den Czechen ihr Vorrecht im czechischen
Gebiete nicht im mindesten, wir verlangen aber auch
aus demselben Grunde, dass man unser Vorrecht in
dem geschlossenen deutschen Sprachgebiete respectiere, und
auch i i l Prag haben wir eine historische Berechtigung,
die durch viele Jahrhunderte zurückreicht. Es sei von
Seite der Deutschen kein Mangel an Entgegenkommen
und an Friedensliebe, wenn sie unter den gegebenen
Verhältnissen sich in keine Versühnungsaction einlassen
wollen. Erst müsse eine gründliche Aenderung des
Systems platzgreifen, erst müssen die Sprachen-
verordnungen aufgehoben werden, erst müsse der
Missbrauch mit den Worten Gleichberechtigung und
Gleichwertigkeit aufhören, dann werde mit den
Deutschen zu reden sein. Nationale Abgrenzung und
nationale Selbstverwaltung müssen zum Princip er-
hoben werden.

Lemberger Blätter enthalten die Mittheilung,
wonach das Correspondenz-Bureau ermächtigt ist, die
Nachrlcht von einer bevorstehenden Aenderung in der
Leitung der g a l i z i s c h e n F i n a n z - L a n o e s -
D i r e c t i o n als gänzlich unbegründet zu bezeichnen.

Einzelne Wiener Blätter haben auch in ihren
SonntagSausgaben dem C a b i n e t B a n f f y einen
N a c h r u f gewidmet. So gibt die «Neue Freie Presse»
nach Auszählung der Erfolge des Eabinetes Banffy

. der Anschauung Ausdruck, das Eabinet sei nur dem
äußeren Anscheine nach der Obstruction zum Opfer
gefallen, in Wahrheit sei Baron Banffy an der
tragischen Schuld zugrunde gegangen, welche er mit
feiner Haltung Oesterreich gegenüber auf sich geladen,
und au dem Mljsorauche des formalen Majoritäts-
princips, mit welchem er die Eonsequenzen des ersten
Schrittes abzuwehren suchte. Die «Deutsche Zeitung»
ist der Melnuug, Vanfsy habe eigentlich nicht vom
Platze weichen, er habe mcht Friede und Ordnung im
Lande herstellen, sondern nur an der Macht bleiben

wollen und habe auf höhere Weisung weichen müssen.
Der Kaiser habe landesväterlich gehandelt, als er das
Ministerium entlassen.

Nach einer P a r i s e r M e l d u n g wird bei den
zwischen Lord S a l i s b u r y und dem französischen
Botschafter in L o n d o n , Herrn Paul E a m b u n ,
schwebenden Pourparlers von beiden Seiten daraus
Gewicht gelegt, vor allem zu einem principiellen Ein»
vernehmen über die Behandlung der gegenwärtigen
sowie etwa späterhin zwischen den beiden Staaten in
Afrika auftauchenden Fragen zu gelangen, um ans
diefe Weise eine Gewähr gegen die Eventualität des
Eintrittes ernster Differenzen zu gewinnen. Die Ver-
ständigung hierüber entwickle sich in befriedigender
Weise und sobald dieselbe in allen Hauptpunkten er-
zielt sein wird, soll die Abgrenzung des Äahr-el-Ghazel
einer internationalen Eommisjion anvertraut werden,
die dann in London zusammentreten wird.

I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e bestätigte
Parlaments-Untersecretär A r o d r i c k die Meldung,
dass die Le iche des M a h d i von K i t c h e n e r
Pascha aus dem Grabe genommen und in den N i l
geworfen worden sei. Redmond kündigt an, er werde
gegen die Bewilligung einer Iahresrente für Kitchener
Pascha stimmen, und zwar wegen der Entheiligung der
Gebeine des Mahdi.

Die s p a n i s c h e n C o r t e s traten gestern in
M a d r i d zusammen. Ihre Hauptaufgabe wird die
Ratificierung des spanisch - amerikanischen Friedens-
vertrages bilden. Der Ministerrath hat sich für die
Vorlage, betreffend die Cession der Philippinen, aus-
gesprochen. Wie aus Madrid gemeldet wird, dürften
die Verhandlungen über alle auf den Friedensvertrag
bezughabendcn Gefetzesvorlagen zunächst im Senate bê
ginnen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zu-
gehenden Meldung wird die Nachricht auswärtiger
Blätter, dass I t a l i e n im Begriffe stehe, eine»
chinesischen H a f e n in Pacht zu nehmen und
dass die Vereinbarungen hierüber mit der chinesischen
Regierung dem Abschlüsse nahe seien, in unterrichteten
Kreisen als zumindest verfrüht bezeichnet. Keinesfalls
sei es zutreffend, dass I ta l ien in Ostasien größere
Unternehmungen Plane und die Thätigkeit der italie-
nischen Regierung in dieser Richtung habe sich bisher
auf die Schaffung von Vereinbarungen über dle Schiff-
fahrtsverbindungen zwischen den italienischen Häfen und
China befchränlt.

Tagesneuigleiteu.
— ( D i e i n t e r n a t i o n a l e S p r a c h e d e r

Z u k u n f t . ) Durch mehrere Sitzungen hindurch wurde
diescrtage in der französischen Akademie eine Abhandlung
verlesen, in der aufs gründlichste untersucht wird, welche
Sprache sich zur internationalen Sprache eignen könnte.
M i t größtem Scharfsinn wird darin bewiesen, dass cs
mit dem Latein und den vier verbreitetsten europäischen
Sprachen unserer Zeit nicht geht. Auch Volapüt fand
leine Gnade — diese Sprache ist todt, erklärt Naville
— aber das «Esperanto» wird die internationale Sprache
der Zukunft sein. Das ist ein ganz neues Idiom, er-
funden von einem russischen Arzt. Es ist überraschend
leicht zu erlernen. Sogar Tolstoj soll ihm, wie viele
andere, das Zeugnis ausgestellt haben, dass jeder halb-
wegs ernsthaste Mensch es in — zwei Stunden lernen
kann.

— ( W ö l f e i n B o s n i e n . ) Wie die « ^
Post» meldet, brachen in der Nacht vom 2 9 , .
30. v. M . Wölfe in die Hürde des Bauern ^ . ,
sanoutt aus Babi l i ein und zerrissen 16 S ^
— Ein ähnlicher Fall wird dem cVosnjal '"
linooik gemeldet: Am 11. d. M . trieb dort ">,
Todor Faladzic eine Herde von circa 100 SW,.
die Borova Glavica zur Weide. Dort angelaB'.
der Hirte ein; plötzlich wurde er durch einen
geweckt und sah zu seinem Schrecken, dass e i n ^
14 Wölfen in die Herde eingebrochen sei. "^
zerrissen 70 Schafe. „ .

— ( G r o ß e s E i s e n b a h n u n g l " °
B r ü s s e l . ) Die Eisenbahnstation Forest bei W',
am 18. d. M . der Schauplatz eines fürchterlichen <5>
Unglückes. Ein Schnellzug, dessen Führer wege"
das Haltesignal übersehen hatte, fuhr in einen
Station haltenden Perfonenzug hinein. Nach "̂
Meldungen zählt man 33 Todte, 60 Schwer^,,
und 150 Leichtverwundete. Etwa zehn der Schw^
liegen im Sterben. ^

— ( D i e T a g e s - u n d N a c h t l ä n g ^
man sich leicht ohne alle anderen Hilfsmittel ^
richtig gehenden Uhr jederzeit ausrechneu: W ^ ^ i
Stunde des Sonnenaufganges doppelt nimmt, ^ . ji
die Länge der Nacht, während die Verdoppe"^
Stunde des Sonnenunterganges die Tageslä!lö.H
Also z. B.: Aufgang 7 Uhr X 2 - - ^ ^
Nachtlänge; Untergang 5 Uhr X 2 - - l0 " t
Tageslänge lc. c.ck

— ( V o n R a b e n a n g e g r i f f e n . ) E ' ^
glaublich erscheinender Vorfall ereignete s^ / ^ ^
Berichte des «Progres de l'Est- zufolge — "" ^
meix unweit Paris. Seit langer Zeit machte ein ^
Händler Namens Schueider jeden Morgen e i ^ ^
gang durch die benachbarten Ortschaften, um s" ^ i
abzusetzen. Als er vor einigen Tagen auch ^ H
früher Stnnde auf dem Wege war uud wie ^ ^f
rillen lleiuen Wald in unmittelbarer Nähe ^ ^
Dorfes durchschritt, wurde er plötzlich von e i « ^ ' :
Schwärm laut kreischender Raben angefallen,^
augenscheinlich auf seine Häringe, die er in elN ^
auf dem Nucken trug, abgesehen hatten. D e r M ^
anfangs sein Eigenthum zu vertheidigen, doch > ^ '
auch mit einem derben Knotenstocke um sich ^ a ^ !
gefiederten Räuber ließen sich nicht abwehre"' ^
wüthender griffen sie ihn von allen Seite" ^
schließlich blieb dem bereits Verletzten nichts lve" ^
als die mit Fischen gefüllte Kiepe dem hungrig ?
gesindel zu überlassen und die Flucht zu e r g w l ^ /
Gesicht und die Hände des Ucberfallenen s"b " /
maßen von Schnabelhieben zerhackt, dass der U » ^
wohl zeitlebens die Spuren dieses seltsamen " ?
zur Schau tragen wird. ^ch^

— ( E i n e n A p p a r a t , u m e i n 7 /
e t w a s h i n e i n z u r e d e n ) , soll nun ^ ' ^ ' ,
sächlich entworfen haben! Is t der praktische H ^ '
Einrichtung auch kaum zu begreifen, so '"^,/, '
doch vielleicht, die recht sinnreiche Einrichtung l ^
lernen. Die Schwingungen der Membran tve ^
das Berliner Patentbureau Gerson und Sach>̂  ,^
durch eineu Hebel auf ein Schaltwerk Übertrages
scinerfeits auf eiue Schnecke mit Schneckenrad ^
M i t letzterem steht der Bohrer in Verb ind "^ /
Arbeit natürlich nur eine sehr langsame sel" ^ /
Messwerlzeug für die Qualität einer rednerisch^ ^
könnte der Apparat immerhin abgeben. W e n n ^ /

Zier Zoctor.
Roman aus dem Leben von L. Ide le r .

39. Fortsetzung.

«Gewartet haben wir auf Sie!» antwortete Agnes
kurz und wandte sich mit einer gleichgiltigen Bemer-
kung an Theodora. Der Ton seiner Frage verdross
sie. Der Engländer lächelte. Dieses Lächeln reizte den
Baron noch mehr. Er schlenderte absichtlich an dem
Steil l vorbei, auf welchem der Doctor saß und stieß
so hart an D r . Rauenthal, dass dieser unwil l ig auf-
fuhr.

«Aber so nehmen Sie sich doch in acht!» stieß
er aus.

«Statisten können wir eigentlich hier nicht brau-
chen,» meinte Edgar, sich all die Damen wendend, in
nachlässigem Tone, ohne ein Wort der Entschuldigung
gegen den Doctor.

«Was heißt das?» fragte Rauenthal, die Brauen
zusammenziehend; dieses Benehmen war zu unartig,
um nicht Absicht zu sein.

Ehe aber die beiden Herreu in wirklichen Streit
miteinander geriethen, trat Theodoia vermittelnd da-
zwischen.

«Mein Vetter war ungezogen gegen Sie, Herr
Doctor!» sagte sie und streifte den Uebelthäter mit
einem Blick, wie man ein unartiges Kind betrachtet.
«Ich bitte Sie für diesen Vorfal l um Entschul-
digung !»

Rauenthal verbeugte sich, und Kurt v. Steinau,
dem der Streit peinlich war. fügte hastig h inzu:

«Die Entschuldigung einer Dame genügt mehr als
vollkommen; mehr können Sie nicht verlangen, Herr
Doctor!»

«Gewiss, gewiss!» beeilte sich dieser zu ver-
sichern. Er ergriff die dargebotene Hand der Baronin
Langen, und der Friede war wieder hergestellt; nur
mit einem Blick auf den Uebelthäter bemerkte Rauen-
thal noch: «Er mag sich in acht nehmen, dass sich ein
solcher Vorgang nicht wiederholt!»

Edgar stand in der Nähe und hörte die Worte,
die für ihn bestimmt waren, sehr genau; ungeduldig
rief er Theodora a n : «Kommst du denn noch immer
nicht?»

«Ich ließ nicht fo lange warten, wie du!» er-
widerte diefe scharf und trat in die Reihe.

Das Spiel begann. Die Bälle flogen hin und
her. M r . Wilson spielte mit Agiles zusammen und Herr
v. Steinau mit Theodora; die anderen deckten. Agnes
und der Engländer spielten beide am besten; sie ge-
wannen alle Partien, und Steinau sagte bald: «Das
geht eigentlich nicht, dass die beiden besten Spieler zu-
sammenstehen, dagegen kommen wir nicht auf.» So
wurde gewechselt, Baron Edgar trat an die Seite der
jungen Lehrerin und der Engländer wurde Theodoras
Partner. Der junge Baron fplelte fchr schlecht. Er war
zerstreut und merkte nicht auf. Statt die Bälle zurück-
zuschleudern, flüsterte er dem jungen Mädchen Schmci»
chelworte zu und benahm sich so, dass schließlich die
ganze Gesellschaft auf ihn achtete.

Rauenthal hatte schon längst sein Buch zur Erde
füllen lassen und sah mtt gefalteter S t i rn dcm Treiben

des unbescheidenen jungen Mannes zu, del ̂ ,
Verlobte einer andern war und sich n i c h t s /
in Gegenwart seiner Braut sich so um eine o ,
bemühen. <z ^

Theodora gab dem Unbesonnenen i n c h ^ ^ . .
Wink, auf den er jedoch nicht achtete; >'^
oen Kopf. ,:

«Er ist dumm'., dachte sie. «Wie ta""
nur so bloßstelleu! Wenn das der Onkel " ! ,

Olga hingegen schwieg, aber sie war l'l ,
Gesicht, theils vor Aufregung, theils vor O" ?

Sobald die Partie beendet war, trat ^ „..
der Reihe der Spielenden; sie fchützte E ? " "
und fetzte sich neben den Doctor, ihn nach >^,
türe fragend. Hier fühlte sie sich geborgen, ,^
oem Vorgang von vorhin durfte Baron,.^„
nicht wagen, sich in dieses Gespräch zu ' » U ^

Ein warmer Blick Rauenthals streifte "'
Mädchengestall, dann anwortele er: ^

« I n meinen Studlen über die Verey^
Jungfrau Mar ia fand ich soeben unter dc" ^
von Novalis eine wahre Perle der Poesie, dlc ,,
sucht und Verehrung eines armen 3M>A
auss innigste kund thut :

Ich sehe dich in tausend Bildern,
Maria, lieblich ausgedrückt, ^
Doch leins von allen kann dich schild""'
Wie uteine Seele dich erblickt. <
Ich weih nur, dass der Welt Getitt'""'
Seitdem mir wie ein Traum verweht
Und ein unnennbar süßer Himmel
M i r ewig im Gemüthe steht.»

(Fortsetzung folgt.) ^



' ^ H i t u n g Nr. 43. 317 22. Februar 1899.
>alhö
°" Mstarlp^ ^ " ^^ner ein halbzölliges Loch durch
Asiens w . " " gesprochen hat, so weiß man

^. /'""S man sich dabei zu denken Hai.
ch" zge ,,, "k M i l l i a r d e M i n u t e n.) Bei dem

'^"Unchaik ^ ^ ' Jahrhunderts möchten wir auf
^ ^ninen °"^'erksam machen, an welchen wohl nur

M n w'a ° ^ wird. Es ist dies die Vollendung
^"""g N 1 ^ Minuten seit Beginn unserer Zeit«
^"lt ini c!"? "berflächlicher Schätzung tritt dieser Zeit-

^ ̂ iiilitkn 3" ^ ^ ^ ' etwa am 30. April, 10 Uhr
""" vormittags, ein.

'^°lk »vi»5 Schnee stürm i n Amer i ka . ) Aus
^ ̂ " " abe ü " ^ ' " ^ ' ^' ^ ' berichtet: Der Blizzard
'Wstu,,̂  . . 6 zu E„de gekommen. Die angerichtete
Mich ' ""Leheuer. Unheimlich war das Sinken

^ l!n ha fen" ' ^ "^ "k " Occandampfcrs «Germanic»,
'Killer H , / ' " P'cr sank. Das prächtige Schiff war
, beM.. " ^ ^ ^ ^ eingehüllt worden, die noch
° l̂he ein, ? " ' "lö man begann, neue Kohlen-
^ N ' A ? ' " " ' Der Dampfer war noch nichl
Men. i , ^ " ^ er, infolge von Ucbergcwicht der Eis-
^lr innner " ^"^ u"b langsa», nntcrgieng. Die
^"lchoft o ^ i ! ' " ' ^ ^ " lich zu retten, ebenso die
3 T°>n'ie., d " ^e Mehrzahl an Land war. Der
? ^ a b e n ' . ? " " ' Ampfer liegt, wie Taucher fest.
3 ^^and ^ ^ ' ^°^ 'u des Hafens. Er wird auf
3 ^ 3 wird ^ ^ ""b ^reinigt werden. Seine Aus-
I n n e r e ^ n s ? " ^ ^ " t in Anspruch nehmen, da
> n übeMn. b'2 neu hergestellt werden muss. Die
? eilwetrD« ^ " ^ ° ^ " Dampfer sind nach ein-

^ . l l e n ^ ' ^ " " ""en Küsten werden Schiff-
^ °"en so^ ^lcnd in der Stadt erreichte

f̂se», Es . ? ^ " ^ ' bass endlich die Behörden
Ni>s l' Alle M " ^ ^ " ^ " " Dollars an Almosen
ü ? '̂e Äörs??' 5^" Anstalten, Schulen, Turnhalle»,
2 " " ' welH '" l " ' bic sriere»ldeu armen Leute
A?itsvcreine "'' ^ " herbeiströmten. Die Wohl-
2 ' ^ n Suppe n ^ m ' " Thätigkeit. Tansende von
' ^ h r ^ . « ^ ^ "urden vertheilt, allen konnte

h H u n " , " ^ e n , und die T o d e s f ä l l e
w r " hund^ ^ " ^ ^^ost zahl"' nach Hunderten.
Hetzt. Ntllch «"lend Menschen sind bitterem Viangel

? ^ " ist. H , "cht zu erhalten, da die Zufuhr ab-
">l '"ttbroch^ ^"bmdung n,it der Umgegend ist
Nt°/°w m ̂  '- ^mige Züge sind eingetroffen, aber
^ . ' " ^ " h l u n a " " ^ ' " " " ' ""tercn Versuch, n,it der
' ' i t? °"l. Mit !w" 'c ' ! "^"" ' ' gaben die Bahngesell-
>W âgen . .,- ^ ' ^ " ^ ° " und dem Westen besteht
^k'"°ch sehr f.n ^ "kehr . Jetzt ist das Wetter
^ ' " t HillM "ber klar, und in den Straßen
^>sse , , , n,s^"'beitet an der Fortschaffung der

Mann find mit der Klä.
^ s.^en d i e ? ° ^ ^ ' Wenn Thauwetter eintreten
He/ ^ Zoll Z3 ^ " ' " ^äche verwandelt luerden.
>>chichtc d ^ n " ^!" l le", das Maximum in der

^ ! ^ ^lovinzial-Nachrichten."
" der Industrie zu Neumarkt l

" l Gdcrkrain.
ill l>,̂ ben ^ ^ (Fortsehung.)
fttz,.^stan^^erel gehört auch die Schuherzeugung
l l < > theils / . " " " " b e n Neumarktls, die theils
!? ^r 3^"ben w ,^ ^ldung n,it den Gerbereien im
, l'ttre?"l)erzeu.. . .^ . .^le Zunahme des Großbetriebes
°"d N "'d in N ^ ' " " e n Schuhfabriken, die in
> ^ ? " l o u r d c °h " /^ gröberem Maße in Deutsch.
^ ^all? ?" l Gar'm,? ^ " " " ^ der Neuluarttler Schuh.
!^d ^'der oh,, ", f su machen. Wieder war es
^ h f K ^ "ud a m , ? ^ " " ""d Zagen mit kühner
> ^ i " ^ " l y ^ " " ^ ' " mit Philipp Demberger die

gründete, welche jetzt
M i« , ^ F,^u> d.e ,iele Hunderte von Arbeitern

> ^ w ^ l c h t c e s / ) ^ mittelst Hansindustrie be-
^ r̂« n!U auf d ^ lul) nicht nur auf Neunmrktl allein,

> M ^ N ' s t r ^ ^ „ f n a n s bis gegen Podnarl
>?". i / "^kei t der i. , u " ^ ' " letzter Zeit anch die
> ' i > n als ' " " ^ " b b e t r i e b erzeugten Schuh-
^ . d i ^ « . d e r ^ ^ i t in Betracht komntt, zn
< > " d ^ " u n g ^ " l " / ber Rohmaterialien' im
^ ' " s r . ^ tauf,,^. Arbeit bei der Anfertignng der
^ ^ V ^ " ' um 7 ' ' ^ ' ^ ' " " e b derselbe,, nicht
H >"ed ^ , die Sw, " '"°schinellen Erzengnissen an-
^ ? ' z r ^ " ' " H ^ " halten, zögerte K. Mally
e>>^>h7..^U'füh^,, ' ^ noch die viele Arbeit
5 r f ^ dNl zu uu „ ^,^ ^ ^ ^ ,^

'̂s ^trio " "Ueres a». ' '^"te ist in seiner Fabrik
^ ^ar "' thätig " ^Masch inen , durch nwtorische
l ü h ? ^eit ^ durch ^ ^ es ermöglichen, wesentlich

in der
^ > l t der 3""l t ler K ^ ? " ^ ist die Concurrenz-

^ ^ ^bche r t «^ " ^us t r i e wieder hergestellt
^ ' d > d e 7 ^ l ^ ^ welche sich gauz dieser
^ ' " , y ^ n.c.nu ! !'d Verdienst gewahrt
^ 3 t ° " ^eu '«en Kleinindustrie l.nd dem

' l ' N ' 2 des " t t auch die Eiseuindustrie ein
' ^ " " Undeut l ichen Lebene. Wie in

craven, des Alpenlandes pocht«

auch hier viele Hämmer, es brannten Feuer und es
schmolz Eisen. Gleichwie die Betriebsformen der Klein-
industrie und des Handwerks der früheren Zeit durch die
der Neuzeit überholt wurden, tonnte die einst blühende
und lohnende Eisenindustrie sich ohne Anschmiegung an
den neuzeitlichen Fortschritt ebenfalls nicht mehr halten.
Der Eisenindustrie Neumarktls fehlte es an dein Geist,
der Thattraft und der Arbeitslust eines K. Mally und
da sank fie gleich vielen anderen einst blühenden Gewerbe«
betrieben dahin. Die Vereinigung mit den meisten
übrigen Eisenwerken Obertrains in der krainischen
Inoustriegescllschaft vermochte ihr Erliegen nur hinaus«
zuziehen, nicht aber hintauzuhalten. An Stelle der Eisen»
Industrie sollten andere Industriewerke treten und die
diesfälligen verdienten Bemühuugen des Directors der
trainischcn Industriegesellschast, A. Luckmann , waren
nicht erfolglos geblieben. An Stelle des I a b o r n i g g «
schen Stahlwertes in Slap errichtete Eh. M o l i n e lu«1
die seither mehrfach vergrößerte Pappenocckelsabrik und
1885 kam eS an Stelle des einst dem berühmten Feld-
Herrn Grafen Äadetzty gehörigen Eisenwerkes in Oloje
zur Erbauung des derzeit größten Industrie-Unternehmens
Neumarktls, der Vaumwollspinuerei und Weberei Ed.
G l a n z mann <k A n d r . G a f s n c r . Dieses Unter-
nehmen hatte viele und große Schwierigkeiten zu über-
winden. Wäre dasselbe nicht von schaffenslustigeu und
uicht nur opferwilligen, sondern auch opfersähigen I n -
dustriellen in Angriff genommen worden, wahrlich, es
würde kaum je fertiggestellt und in Betrieb gebracht
worden sein. Als die Fabrik Ende 1687 in Thätigkeit
kam, schied einer der geschäftsführenden Gesellschafter
aus dem Leben und da der vom Baubegiune an dem
Unternehmen als technischer Ehef vorstehende Gesellfchafter
Ed. G l a n z m a n n die vielen Arbeiten allein nicht zu
bewältigen vermochte, waren die übrigen Gesellschafter
und Geldgeber, darunter in erster Ncihe die Gebrüder
Gassuer der weltbekannten Vorarlberger Firma Getzner,
Mutter <k Eo., begreiflicherweise bemüht, einen tüchtigen
Kaufmann mit weitem Blick und regem Unternehmungs-
geist dem juugen Unternehmen in Neumarktl zuzuführen,
das fehr der Stütze bedürfte.

K. M a l l y hat durch seiue Thatkraft ein leuch«
tendes Beispiel der Ueberführung des unlebensfähigen
Kleinbetriebes in den lohnenden Großbetrieb gegeben,
während uus A. G a s s u e r als Träger der Einführung
neuer Industrien an Stelle der eingegangenen Eisen-
industrie und Ausnützung der technischen Fortschritte im
großen erscheint. Die Zahl der selbständigen Betriebe
hat sich in Neumarktl durch die Umwälzungen der letzten
Jahrzehnte allerdings vermindert, nicht aber auch die
Arbeitsgelegenheit und die Zahl der beschäftigten Arbeiter.
Diese hat vielmehr eine Höhe erreicht, wie nie zuvor,
was die Zahl der Einwohner, die Wertsteigerung der
Häuser, des Grundes und Bodens am besten beweisen.

(Schluss folgt.)

— ( E i n e L e h r e r d e p u t a t i o n beim U n t e r -
r i c h t s - und be im F i n a n z m i n i s t e r . ) Am 18. d.
sprach unter Führuug des Präsidenten des dentsch-öster-
reichischen Lehrerbuudes eiue Deputation der größten
Lehrervcrbände Oesterreichs beim Unterrichtsminister vor.!
Darunter war auch der slovenische Lchrerbund durch
L. I e l e n c vertreten. I n Abwesenheit des Herrn
Unterrichtsministers nahm die Petition, in welcher um
Gleichstellung der Lehrcrgchalte mit der Besoldnng der
Staatsbeamten der vier untersten Gehaltsclassen gebeten
wird, Herr Scctionschef B e r n d t entgegen. Derselbe
bemerkte, dass das Unterrichtsministerium den Bestrebungen
der Lehrerschaft nach Verbesserung ihrer materiellen Lage
wohlwollend gegenüberstehe, doch seien es vornehmlich die
Landtage, welche hier bessernd eingreifen können. — An
demselben Tage empficng Herr Finanzminister Dr. K a i z l
die Deputation. Derselbe sagte unter anderem, dass er
als Autonomist für eine weitgehende Unterstützung der
Länder durch Uebernahme eines Theiles dcr Lasten sür
das Volksschulwesen seitens des Staates nicht sein könne;
wohl aber dürfte es möglich sein, den Ländern gewisse
Einnahmen, die bisher der Staat bezog, zustießen zu
lassen, wodurch die Landtage in die Lage versetzt würden,
die Gehalte der Lehrer zu verbessern.

— ( I n c a s s o der S t e u e r Wechsel durch
die öst e r re ich isch-uugar i sche Bank.) Die k. k.
Finanzverwaltung hat mit der österreichisch'Ungarischen
Bank Ende December v. I . eine Vereinbarung getroffen,
nach welcher die österreichisch-ungarische Bank bis auf
weiteres das Incasso der Steucrwechsel, welche au einem
Orte zahlbar sind, an dem sich eine Bankanstalt oder
Banknebenstelle befindet, kostenfrei übernommen hat. Dem-
gemäß wird schon seit Ende December v. I . die Ein-
cassierung dieser Stcuerwechsel durch die österreichisch-
ungarische Bank, beziehungsweise durch deren betreffende
Bankanstalten, vorgenommen.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält am 25. d. M. um 7 Uhr abends im Hotel «znr
Stadt Wien» eine Festsitzung mit folgender Tagesnrdnuna
ab: 1 ) Vertheilunss der Löschnerstiftung; 2.) Begrüßung
der decorierten Eollegen: Dr. Bock, E. Globocnit. Doctor
Kopriva, M. Morscher, Dr. Pavli?, Dr. Slajmer im
Namen des ärztlichen Vereines durch den Obmann.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Das Präsidium der kral-
Nischen Fmanzdirection hat den provisorischen Steuerinsftcctor
Karl V i h l m e i e r zum definitiven Steuerinfftector und
den Finanzconceptspraktikantcn Valentin Z u n zum pro-
visorischen Finanzconcipisten ernannt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der praktische Arzt
Dr. Gustav Mach in Prag wurde zum landschaftlichen
Districtsarzte für Großlupp iu provisorischer Eigenschaft
ernannt. —c>.

— ( D e c o r i e r u n g i n Töpl i tz . ) Sonntag den
19. d. M . fand die feierliche Decorierung des Fcuerwehr-
hauptmannes Iofef Z u p a n c in Tüplitz durch das ihm
Allerhöchst verliehene silberne Verdienstkreuz mit der Krone
statt. Aus diesem Anlasse wurde in dcr Pfarrkirche ein
feierliches Hochamt celebriert, an welchem sich mehrere
auswärtige und heimische Honoratioren, die Schuljugend
mit der Lehrerschaft, die mit der Fahne ausgerückte
Feuerwehr und zahlreiche sonstige Andächtige betheiligten.
Sodann erfolgte auf dem Hauptplatze vor der in ent-
wickelter Linie aufgestellten Feuerwehr in Anwesenheit
eines nach Hunderten zählenden Publicums die Uebergabe
der Auszeichnung durch den Bezirtshauptmann Ritter von
Vesteneck, welcher in seiner Ansprache die Verdienste
des zu Decoriereuden würdigte. Herr Z u p a n c drückte
seinen Daut aus uud schloss mit einem dreimaligen
«Slava» auf Seiuc Majestät, worauf noch der Gemeinde-
vorsteher, Herr Hauptmann i. N. Ignaz S u p a n c i t ,
und der Ortspfarrer Herr Johann B a b n i k Ansprachen
hielten. Schließlich vereinigte das festlich geschmückte Haus
des Gefeierten eine große Anzahl illustrer Gäste zu eiuem
Mittagmahle, bei welchem verschiedene Toaste, so auf
Seine Majestät, auf den Herrn Landespräsidenten, del»
Fürsten Anersperg als Patronatsherrn, den Ortspfarrcr
u. s. w. ausgebracht wurden. Die Sängerriege der frei-
willigen Feuerwehr trug inzwischen einige Lieder sehr
wirtsam vor. — s —

— ( T e l e g r a p h e n - u n d T e l e p ho n - V e r -
k e h r i m Küs ten l a n d e u n d i n K r a i n i m
M o n a t e J ä n n e r 1 8 9 9 . ) Die Gcsammtzahl

^ der bei den k. k. Staatstelegraphcn - Stationen des Post-
! directionsbezirkes T r i e f t im Monate Jänner 1899
behandelten Telegramme betrug: I m K ü s t e n l a n d e

^222.318, hievon aufgegebene 45.439, angekommene
^,51.051, übertelcgraphierte (Trausit) 125.828; vou diefen
entfallen auf T r i e f t anfgegcbene 31.471, angekommene
35.262, übertelegrafthierte 115.612; in K r a i n 25.933,
hievon aufgegebeue 6213, angekommene 7690, über-
telegraphierte 12.030. T e l e p h o n - V e r k e h r : a) im

. interurbanen Telephon-Verkehre wurden in derselben
! Periode abgewickelt in Trieft 1794, in Abbazia 364, in
!Pola 111 und in Laibach 20? Gespräche; d) im urbanen
Telephon-Verkchre wurden vermittelt: in Trieft 250.000,
in Pola 7353, in Görz 3813, in Abbazia 1657 und

, in Laibach 12.190 Gespräche.

— (Versuchte B r a n d l e g u n g . ) Am 19.V.M.
gegen 8 Uhr abends kam der arbeitsscheue Taglühner
Jakob Kopitar zum Kaischler Peter Hocevar in Mitter-
gamling und bat um ein Nachtquartier, das ihm jedoch
nicht gewährt wurde. Nachdem er sich endlich entfernt
hatte, bemerkte man, dass der neben der Zimmerthüre
hinter mehreren trockenen Brettern stehende Besen in
Brand gerathen war. Derselbe wurde sofort gelöscht,
ohne dass ein weiterer Schade entstanden wäre. Kopitar
aber wurde vou Hocevar uud dem Besitzcrssohne Franz
Snoj zum Geudarmerieposten nach Zwischenwässern ge-
bracht, dort als arbeitsscheues, verdächtiges Individuum in
Haft genommen uud an das Landesgericht in Laibach
abgeliefert. — I .

— (Ost er r e i sen des öster re ich ischen
T o u r i s t e n c l n b s nach C o r f u und Vened ig . )
Das Interesse an diesen Reisen ist ein außerordentlich
lebhaftes, so dass namentlich für die Reise nach Dal-
matien, Montenegro und Corfu nur noch wenige Plätze
I. Classe zn vergeben sind, daher nicht dringend genug
die eheste Anmclduug in der Clubkauzlei Wien, I., Bäcker-
straße 3, empfohlen werden muss, und zwar umfomehr,
als der festgesetzte Anmeldungstcrmin: 26. Februar, be-
ziehungsweise 1. März 1899, mit Rücksicht auf die mit
dem österreichischen Lloyd getroffenen Vereinbarungen zur
Sicherstellmlg der Dampfer nicht überschritten werden
darf. Die ausführlichen Reifepläne werden in der Club-
kanzlei unentgeltlich verabfolgt.

— ( C e n t r a l c o m m i f s i o n f ü r Kunst- und
historische Denkmale . ) Aus der Sitzung vom
20 Jänner: Conservator Konrad C r n o l o g a r beruhtet
über ein steinernes Denkmal zn Ioaucna Gonca an der
Bezirksstrahe Obergurk-Sittich, dessen unterer T^ell c.n
römischer Meilenstein und einen: solchen V^llenstem ,m
Laibachrr Museum gleichgeformt sein soll. Die Ccutral-
connmssion konnte sich dieser A.'sicht nicht anschließen, da
die auf dem Denkmale angebrachte Inschrift besagt, dass
Abt Laureutins von Sittich dasselbe ox vivo lupiä«,
das ist aus frifch gebrochenem Steine, errichten ließ. Auch
würde im Sinne des ausgehenden 16. Jahrhunderts
gewiss Erwähnung gethan worden sein, wenn ein antiker
Meilenstein die Bestimmung erhalten hätte, Träger eines
christlichen Denkmals zu werden. Aber gelbst wenn dcr
Schaft eine antike Meilensäule gewesen sein sollte, ist er

^sür die römische Forschung bedeutungslos, da die alte
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Inschrift abgemeißelt ist und der alte Fundort nicht mit
voller Sicherheit festgestellt werden kann. Der Act wurde
daher an die zweite Section abgetreten. (Referent: Hof-
rath Dr .Kenne r.) Conservator Gynmasialprofessor Simon
R u t a r berichtet, dafs in einer Lajh genannten Murre
beiKrainburg bereits seit längerer Zeit verschiedene Funde
(eine goldene Brosche, goldene Ohrgehänge, Menschen-
knochen, ein goldener Fingerring) gemacht wurden. Bei
den im Verflossellen August vorgenommenen Grabungen
fand mau ungefähr 30 Skelette, zwei fchüne Scheiben-
fibeln, eine goldene Haarnadel, ein Messer mit Gold-
überzug am Griffe nnd an der Scheide und einen Bronze-
ring mit einem Anhängsel. Die Centralcommission be-
schloss, um Einsendung der Funde zu ersuchen, welche
bedeutungsvoll zu sein scheinen. Es dürfte sich an der
Fundstelle ein Friedhof aus fränkischer Zeit befinden.
Deshalb wurden auch Erhebungen eingeleitet, ob sich nicht
etwa weitere Grabungen vornehmen ließen. (Referent:
Regierungsrath Dr. M u ch.) — Bartholomäus Peön i k
berichtet über die Aufdeckung von weiteren zwölf Gräbern
in Tüftlitz, welche mannigfache Gegenstände aus prä-
historischer Zeit, namentlich Thongefäße, Fibeln, Arm-
bänder, Kelte, Lanzen, Armringe, Svinnwirtel, Ohrgehänge
und dergleichen, enthielten. Die Gegenstände wurden an
das t. und k. naturhistorifche Hofmufeum abgegeben. (Re-
ferent: Derselbe.)

— ( D e c o r i e r u n g . ) Sonntag den 19. d. M.
wurde in Sagor dem Werksarzt und Gemeinde-
vorsteher daselbst, Michael M o r s c h e r , das demselben
von Seiner Majestät verliehene goldene Verdienstkreuz durch
den Vezirkshauptmaun Matthias G r i l l aus Littai
übergeben. Vor dem Decorierungsacte versammelten sich
der fast vollzählig erschienene Gemeinde - Ausschuss, die
Lehrerschaft, die Werksbeamten mit dem Wcrtsdirector
L. W r i e h n i g an der Spitze fowie viele andere Fest-
gäste aus Sagor und Umgebung vor dem Gemeindehause.
Von dort begab sich die gesammte Festgesellschaft unter
Vorantritt der Werkskapelle in die Kirche, in welcher
seitens des Pfarrers Jakob Groß ein feierlicher Festgottes-
dienst celebriert wurde. Nach Beendigung desselben fand
im festlich geschmückten Gemeinocsaale nach einer dem
feierlichen Acte entsprechenden Ansprache von Seite des
Herrn Aezirkshauptmanncs die Uebergabe der Decoration
an den Ausgezeichneten statt. Der Decorierte dankte
thränenden Auges für die ihm verliehene Allerhöchste
Nuszcichnnng und brachte fchließlich die Bitte vor, seinen
tiefsten Dank an die Stufen des Allerhöchsten Thrones
gelangen zu lassen. Lin in» sinnvoll decorierten Saale
der Wcrksrestauration in Töplitz nächst Sagor ver-
unstaltetes Festbankett, bei welchem es selbstverständlich
an Toasten nicht fehlte, beschlofs die in jeder Hinficht
würdig verlaufene Feierlichkeit. —ik.

— ( A u s B i scho f l ack . ) Am vergangenen
Sonntag hielt die hiesige freiwillige Feuerwehr ihre
23. Generalversammlung ab. Der Feuerwehrhauptmann
Herr D e b e l a k begrüßte die zahlreichen Anwesenden,
gedachte sodann des fünfzigjährigen Jubiläums Seiner
Majestät des K a i f e r s und des tragischen Endes
Ihrer Majestät der K a i s e r i n und schloss seine Rede
mit einem dreimaligen «Slava» auf das glorreiche
Herrfcherhaus. Wie dem Berichte des Schriftführers Herrn
K r a m er zu entnehmen ist, zählte der Verein im ver-
flossenen Vereinsjahre 58 ausübende und 42 unter-
stützende Mitglieder. Das Commando hatte vier Uebungen,
sechs Ausschusssitzuugen und einen Hauptrapport ab-
gehalten. Zu der in Wien stattgefundenen Huldigungs-
feicr aller österreichischen Feucrwehrvereine waren zwei,
zu der am 21. August in Laibach stattgcfuudenen Ver-
sammlung aller trainischen Feuerwehrvereine ein Vertreter
entsendet worden. I m weiteren Verlaufe der Tagesordnung
gelangte die Errichtung eines neuen Fcuerwehrdcpots zur Er-
örterung. Hcrr Susnit beantragte, der Ausschuss möge dahin
Wirten, dass das Depot anlässlich der fünfunozwanzig-
jährigen Gründungsfeier feinem Zwecke übergeben werden
könnte. Der Verein hatte heuer bedeutende Auslagen zu
bestreiten, da über 200 m neue Schläuche und für die
Mannschaft verschiedene Utensilien angeschafft werden
mussten. Aus diesem Grunde und mit Rücksicht auf die
Kosten des neuen Depots wird der Verein bemüffigt scin,
an die Wohlthäter zu appellieren, um auch in der Folge
dem edlen Zwecke der Nächstenliebe in dem bisherigen
Maße nachkommen zu können. — 8 —

— (Le i c h e n f u n d . ) Am Sonntag um 8 Uhr
vormittags fand der Väckergehilfe Iofcf Korelc von
Littai am linken Saveufer in Grazdorf bei Littai
eine startvcrweste Frauellleiche. I n derselben wurde
die Besitzerstochter Maria Kimovec aus Slivna bei
Watsch, welche am 31. v. M . in selbstmörderischer Absicht
ill die Save gesprungen war, agnosciert. Die Leiche
wurde in die Todtellkammer nach Sava übertragen, allwo
die Gerichtscommission constatierte, dass ein Verbrechen
nicht vorliegt, dass sonach die Genannte freiwillig den
Tod gefucht und gefunden hatte. —ik .

— ( S i s t i e r t e r C i g a r e t t e n v e r k a u f . )
Die «Triester Zeitung» vom 20. d. M. schreibt: Ueber
behördliche Verfügung ist hier in sämmtlichen Tabak-
uerichleHen der Verkauf der Cigarettensorte «Drama»
schiert worden. Die vorgefundenen Vorräthc wurden mit
Beschlag belegt. Nuwss zu dieser Maßregel hat die

Anzeige eines Buchbindergehilfen gegeben, welcher bei der
Polizei deponierte, er habe gestern gegen halb 2 Uhr
nachmittags eine «Drama»-Cigarette geraucht, die er wegen
des schlechten Geruches weggeworfen habe; im selben
Augenblicke sei die Cigarette am Boden explodiert, Die
behördlichen Erhebungen sind im Zuge.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
17. auf deu 18. d. M. wurde keine Verhaftung vor-
genommen. — Vom !9 . auf den 20. d. M. wurden drei
Verhaftungen vorgenommen, und zwar eine wegen Nauf-
excesses, eine wegen Vacierens und eine wegen Diebstahls.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s der T h e a t e r kanz le i . ) Samstag

wird die Ausstattungsoperette «Die Geisha» zum ersten-
male gegeben werden. Der Vorverkauf für die ersten zwei
Aufführungen findet bereits statt. Tonkunst, Malerei,
Costümpracht, Tanz und Elektrik sind vereint, um das
denkbar Schönste zu leisten.

( D i e P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t
i n La ibach) veranstaltet Sonntag den 26. Februar ihr
fünftes Mitgliederconcert. Leiter des Concertes: Musit-
director Herr Josef Z ö h r e r . Solisten: die Herren
Dr. Rudolf S a j o v i c (Violine) und Concertmeister Hans
G e r s t n e r (Viola). Beginn des Concertes um 5 Uhr
n a c h m i t t a g s , Ende V«7 Uhr abends. Programm:
1.) I . S. Bach: ^uLcata, ^ ä u r , für Orchester; in-
strumentiert von Heinrich Esser. 2.) W. A. Mozart:
Concertante Symphonie für Violine und Viola. Die
Herren Dr. Rudolf Sajovic und Concertmeister Hans
Gelstner. u) ^.lic^ro musstogo; d) ^.näunto; o) I?r6sw.
3.) Johannes Brahms: Zweite Symphonie. (I)-äur.)
k) ^IIcFro noil t r o ^ o ; 1)) ^.äkIlo no» t r o ^ u ;
o) ^ilsAl-otto ^ra2io80 — krssto lu» non »»sni;
ä) ^ l io^ro eon »pirito.

— (Concer t . ) Wie wir fchon kurz berichteten,
wird am 2. März in der Tonhalle der philharmonifchen
Gesellschaft das Oratorium « D i e A u f e r weckung
des L a z a r u s » von Abbi Lorenzo Perosi zur Auf-
führung kommeu. Vei dem großen und allgemeiueu I n -
teresse, welches dem Werke des genialen jungen Com-
ponisten entgegengebracht wird, dürfte dasfelbe auch hier
vollen Erfolg erzielen. Die Aufführung erfolgt durch ein
italienisches Gesangsquartett unter Mitwirkung eiues ita-
lienischen Kapellmeisters.

— ( E i n neues T h e a t e r i n No m.) I n Rom
projcctiert der Tragöde Ernest Nouelli, dessen Kunst
demnächst auch in Wien bekannt werden soll, ein neues
Theater. Es soll das Teatro Valle vollkommen umgebaut
werden und am 1. November 1900 unter dem Namen
«Casa di Goldoni» denselben Rang uuter den italienischen
Theatern einnehmen, den das Wiener Burgtheater unter
den deutschen und die Comcdie Fran^aise unter den fran-
zösischen Theatern hat. Die Truppe Novelli soll vom
November bis zu Ende des Carnevals Vorstellungen
geben uild, ohue übersetzte Stücke zu umgehen,
hauptsächlich die nationale Kunst pflegen und junge
Autoren fördern. Hoffentlich wird diese Idee bei den
Italienern Unterstützung finden nnd nicht fallen gelassen
werden wie die allerdings etwas absonderliche des Dichters
d'Annunzio, der am Ufer des Albano-Sees, mitten in
der römischen Campagna, ein offenes Theater bauen
wollte, auf dem man unter freiem Himmel die claffifchen
Tragödien hätte aufführen follcn.

— ( « I l ü i t o l ^ s i c i l o v a r i ä » . ) Inhalt der
6. Nummer: Die Reorganisation unserer pädagogischen
Blätter. — Franz Levec (Schluss). — Ueber die Noth-
wendigleit einer dritten slouenischen fünfclafsigen Volks-
schule in Laibach. — C i p e r l e : Culturbilder aus
Kram. — Die 30. Generalversammlung des slvvenischeu
Lehrervereines (Schlnss). — Correspondent». — Mit-
theilungen. — Amtliche Lehrstellenausschreibungen.

Neueste Nachrichten.
Die Lage in Ungarn.

(Original-Telegramme,)

B u d a p e s t , 2 l . Februar. Das ungarische
Telegraphen-Correspondenz-Bureau meldet: Der desig-
nierte Ministerpräsident Koloman von Szell wurde
abends im Club der liberalen Partei von den zahlreich
erschienenen Mitgliedern sympathisch begrüßt und con-
ferierte mit Lukacs und Kolonial: Tisza. Szell wird
morgen die Compromiss - Verhandlungen mit der
Opposition wieder aufnehmen. Es verlautet, dafs die
hervorragendsten Mitglieder des gegenwärtigen Cabinets
das Ministerium Szell unterstützen werden, die Per-
sonalfragen jedoch noch nicht vollkommen geordnet sind.
Der Wiedereintritt der Dissidenten in die liberale
Partei dürfte in kürzester Zeit erfolgen. Die Gerüchte
von einer Gefährdung der Einheit der liberalen Partei
infolge Eintrittes Szells sind vollkommen unrichtig.
Jene, welche die Vermittlerrolle Szells bisher mit
Zweifel aufnahmen, gaben die Erklärung ab, es liege
im Interesse der liberalen Partei, die Leitung Koloman
Szells vertrauensvoll anzunehmen. Koloman Szell er-
hielt im Laufe des Tages zahlreiche Gratulationen
hervorragender Personen des In« und Auslandes. ^

l W i e n , 2 ! . Februar. Baron Banffy " H
Laufe des Vormittags von Sr . Majestät de5^
in Audienz empfangen. Hieran anknüpfend >j>
«Budapester Corresvcmdenz. fest, dass dies «''5
schiedsaudi'eiiz war, da Seine Majestät der " ^
züglich des Demissionsgesuches des Cabinets WM^i
keine Entscheidung getroffen hat. Diese / M ^
wenn Koloman v. Szell über den Erfolg seiner,^
durch Verhandlungen mit der Opposition e>n ^
promifs zustande zu bringen, Seiner M ^ , . ^
Kaiser berichtet und über die Vildnng des lie" ^
binets einen Vorfchlag erstattet haben wird. A . F
führt das Cabinet Vanffy die RegicrungsgeW

Der Präsidentenwechsel in Lrankrew
(Onaiiial'Telrnramme,) ^ ^

P a r i s , 21 . Februar. Die im Par lay !<
lefene Botschaft Louoets erbittet die Unterst"^'«!
Senates und der Kammer zur Erfüllung bcl "
Pflichten des Präsidenten und sagt: «Der M .
wird alle seine Kräfte der Wahrung der V M ^
widmen.» Die Votschaft fährt fort : «Die ^
mäßige Uebertragung der Gewalten war e»
Vewels der Treue Frankreichs für die R e M '
in einem Augenblicke, wo einige Verirrte ^
trauen des Landes in seine Institutionen i"
tern versuchten. Die Nationalversammlung^
Februar hat den Wunsch kundgegeben, die M ^
der Gemüther zu verwirtlichen und die ^ ^
aller Republikaner wieder herzustellen und >
stalten. Als leidenschaftlicher Anhänger der l^
der französischen Revolution und des Regimes del < /̂
wird es meine beständige Sorge sein, das Pa r l ay ^
nothwendigen Werk der Toleranz und der ^ - . ^
unterstützen. Die Äotfchaft betont die NothwenH>
wesentlichen Organe der Gesellschaft, Parlament,",^
behörden, Regierung und nationale Armee, ^ ^
Weife zu achten, die Armee, welche das Land Uel" ^
lieben Grund hat, weil das ganze nation" ^
desfelben in ihr die treue Hüterin ihrer O ^ « ^
wird. Die Botschaft erinnert an die Wer'e,^i
publik, welche die Freiheit und den Frieden ^
das große Colonialreich begründeten und groß W
schaft und Bündnisse erwarben. Die A o t W ^
ich werde mich glücklich schätzen, wenn ' ^ . . / ' !
Einigung, deren Aufrechterhaltung ich mit alle ^ .
anstreben werde, imstande fein werde, i>n ^
der mir verfassungsmäßig zustehenden N ^ g j /
Schwächung ich nicht zugeben werde, s " ' ' ^
lichung unserer gemeinsamen Hoffnungen
Festigung der Republik beizutragen. ^ ^

P a r i s , 21 . Februar, Hammer.) ^ F (
war sehr gut befucht. Die vom M i n i s t e ^ / !
Dupuy verlesene Botschaft des Präsidenten > ^
mehreren Stellen von Beifall unterbrochen F'
Schluffe der Verlesung erschollen wiederh^ ^ !
rufe. Dep. Verteaux beantragt mit Rucks ' ^ )
dass die Börse am Donnerstag geschlossen ^ '5
Fälligkeit der Handelswerte vom Donner ^
Freitag zu verschieden. Der Amrag wird a^ :
worauf die Kammer auf Freitag vertagt ^ , F^

P a r i s , 21 . Februar. Der G r o ß t M ^
Davoust duc d'Auersteot überreichte " " ' ! ^ i / .
Ministerium des Aeuhern in Anwesenheit!,^L
Minister dem Präsidenten Loubet das ^ " " ^ .
Ehrenlegion. Vormittags fand im M n ' ! ^ ^
Aeußern unter dem Vorsitze des P r ä s i A , ^ !
ein Ministerrath statt, in welchem P r " ! ' ^ ,̂
den Inhalt feiner Botschaft mittheilte, ' " " ^
nachmittags in den Kammern zur V e r l e M ^ ,
wird. Der Ministerrath hat befchlosfen, d c ^ , ^
tag anläfslich der Leichenfeier des Prästd" ' ^ '
die Aemter und Schulen fowie die M «
Warenbörse geschlossen bleiben. <n,, l^' '

P a r i s , 21 . Februar. I n den ^ ^ » ! '
Senates wurde angesichts der von der N A K
griffenen Maßnahmen zur Verhinderung,"^
holung von Kundgebungen befchloffen, die d'^ ^ ,
Interpellationen zu vertagen. I n der ^ i ' '
Senates verlas der Iustizminister die ^ / '
Präsidenten Loubet, welche beifällig aufgenow'

G e l e g r a l N t n e . ^f
. Wien, 21. Februar. (Orig. - Tel.) H e 6

Leichenfeier fiir den verstorbenen P r a s ^ i H
findet über Veranlassung des französischen A K
Reverseaux in der Kirche St. Anna ein sc'z^.
quiem statt, wozu das gesammtc dip lon'"^ '
geladen ist. Se. Majestät der Kaiser " < , , / ^
den ersten Obersthofmeistcr Prinzen LieO" M
treten fein. <v'

Wien, 22. Februar. (Orig.-Tel. ^ j /
Zeltung..) Der Ackerbauminister ernannte de' ,^F
führer-Afflstenten Johann B r e u n i g "l ^ ,,
Casseucontrulor bei der Vergdirection "' ,^>^

Miinchcn, 2 l . Februar. (Orig.-Tel.)/^
Lultpold ordnete anlüsslich des MlebeN" zss
hrrzvM M a r i a I m m a c u l a t a einezev ^

»lrauer au. ^
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W-Heide^.
fonjie schwarze, weisse u. farbige „Henneberg-Seide" twt 4 5 kr.&i*fl. 14*65
per Sftetrr — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste K. (ca. 240 t>erfrfj. Qualitäten mtb 2000
öcrfd). färben, ®ejfin« JC.) (46) 6 - 2

Zu Roben u. ßloasen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus.
Master umgehend.

Djg - — • ^Joppcftod ^Briefporto nnd} ber ©rfjroeifl.

^ J l ^ H s p. uQgjer _ a&_ 1U£inen «taenen Fabriken — G. Hennebergs Seiden-Fabriken, Zürich (k. u. k. Hoflieferant.)

^ngelonlmene Fremde.
^ bxtel Stadt Wicn.

< ^ ^ ^ ^ " « 3 ^ Mellinger, Langer, Angel, Spiegler,
^ -.?^°»lbea . 'c^" 'er, Kstte.-. Kaun. Lasus, Reisende;
>> - 2>ann tt ' ^ lku. — Haffner. Restaurateur, St. Prter,
»s,^'°"e, jts,"'"'/,^lnz. — Schleimer, Restaurateur. Gottschcc.
U ^ ? ' I n e t ' ^ M . ' . ^ «azzar, Reifender; Mayer, Agent,
^ N ^ n l e r ^p"lmg. Kfm. Berlin. — Vaillou, Guts
^ > 3 "'Maut V F ^ i ö , Meischl,a»er, Cilli. - Pohl. k. u. l,

«üd P i ' ^ "amilie, Rudolfl^wert. — Königstcm, Kfm.,
"kr, Pilsen,

2 ? ' N l l d m a . , ^ " " ' Scalchias. l. l. Landesre^ierungs.
^ ? 5 ' Grc,, ' " ' b " f , -_ Schny, Pnuaticr; Palrntinöiö,
^ «>̂  Cc>°. ^ ^ b n . Reisender. Pilsen. — Ncn>aucr,
5lii.',?°rl)ura ^ Fül ler. Kfm., Remschcid. — Strohdach.
^ V ' ^onnl,^ ^raoko, Reisender, Oberlrain. - Tem,
^ 2 ^ ^ U b ^ . ? " " ' "s"'" ^nz. - Ienisch, Ingen..
^ 2 ' 3lotar s ^ ^ M s i h e r . '- Frau. Villichgraz. -
« « " s . Mm «!'' Moiäutsch. - Katsch, Kfm, Gottschee.

, Z<^ ich. Z m . Venedig. - ttassowch, Kfm., Prag. -
V d°sfmlln« °^^'bleNer, Kuöpfmacher, Deutsch, Kaiser,

" ^dersdor?^' '̂buschin. Trezzi, Pelilan, Reisende,
^ < ^ ^ ^ "l>, «fm., Saaz.

,^ Persl»i!!cne.

I m C i v i l s p i t a l e .
Am 16. Februar. Johann Oblal, Taglöhner, 28 I . ,

Auszehrung. — «nton Podborsel, Tagliihner, 78 I . . ^ara^mu«
8YNl1i8.

Am 17. Februar . Maria Lukman, Verzehrungssteuer-
Aufschcrstochter, 2'/. I . . Diphthcritis. — Franz Perhuit, Bettler,
75 I . , Ug,IN,5>MU8 8<Nlli8.

I m Siechenhause.
Am 16. F e b r n a r . Magdalena HÜnigmann, Inwohnerin,

90 I . , ^alll8i,»>8 8kl»iÜ8.
Äm 19. F e b r u a r . Barthlma Pcne, Schneider, 66 I . ,

Nkmentici parolyücs, proßr688iva. — Johann Bernot, Bäcker«
gehilfe, 74 I . , ^iur»,8mu8 »eniü».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306-2 m, Mit t l . Luftdruck 786-0 mm.

„ , 2 U . N . 7 8 6 6 b-8 ^NÖ. m M g bewültt
^ ' 9 . Ab. ?40-9 3-4 SW. mäßig halb bewölkt
22. l 7 U. Mg. j 741 8 , -3 - 2 j NO. mäßig ! heiter i 0 9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2 1°, Nor»
male: 0 4«.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Vielseitige A n w e n d u n g . Es gibt wohl lein Haus-
mittel vielseitigerer Verwendbarkeit als - M o l l s F r a n z b r a n t -
w e i n und Salz», der ebensowohl als schmerzstillend.! Ein-
reibung bei Gliederreißen als seiner mustcl- und ncrvcnstär-
kenden Wirkung we^en als Zusatz zu Bädern ic. mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flasche 90 kr. Täglicher Versandt gegen
Nachnahme durch Apotheker A . M o l l , l. und k. Hof-Licferant,
Wien, Tuchlaubcn 9. I n den Depots der Prouinz verlange
man ausdilicklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (206) 6—1

Aandestbeater in Acnvach-
68. Vorstellung. Gerade.

Mittwoch den 22. Februar
zum vicrtenmale:

Anonyme Briefe.
Schwank in drei Acten von M . Dcsvallierrs und A. Mars. —

Deutsch von Otto Eifenschnh.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

89. Vorstellung. Ungerade.

Donnerstag den A3. Lelirnar
zum zweitcnmale:

Nie Prinzessin von Trapezunt.
Komische Operette in drei Acten von Ch. Nuiter und L. Trefen.

Deutfch von Iu l ins Hopp. — Musil von I . Offenbach.

Course an der Wiener Börse vom 21. Februar 1899. n^w» offiillen^«^1«^
*'»!.>k °'9"'',>t!,. «eld War, »tlb War?

V o « Glaa« znl Zahlnn«
übernommruc ^istnb.'Prlor.»

Obligationen.
Eli!al'»>tt,^l!!! MO u, 30«) « . . . . . . . ^.,

^ , „ ab l0"/„ E, s», . . . " ^ ' l l l ,"«'
Elilllbetlibahn, 400 «. »»00 N . . . . _

200 ?1t' 4"/ l2<> — »20 7t,
ssranz.Ioses Ä . / e m . 15«. > . 9» »" "U »
VaKzi,che ttarl' «ubw!«. «ah«.

bivrric ßlücke 4"/„ . . . . 9»»^ 100 3z
Vornllbcrgn Vahn, Lm. 1«84,

4"/« (div. Sl.) S,, f. 100 , l . N s»'— 10U -

Un„. Goldreife 4«/„ per Lass« 11« »' ,20 lü
dto. b»°. per Ultimo . . . . 11s »5 120 1°
dto. Rente i» Kro„c»wäl>r.. 4"/,̂

struerf» ci sür 2(»> ,^io»r» Num 9? sd «8 05
4"/„ bw, dto, prr Ulüinu , . »? »ü W-ub
2 t o E t , E AlGolbions! ^ ' , W ^ ' ^ 0 ^ ^ ^ '
dto, dto, Silber inn ft-, 4>/,",- ^ l 4ü 122 4!,
dto, Etaal« vbllg, (Ung. Lftb.)

V. I . 187». b»/„ l » l ,5 12l'55
dto. 4l/,"/„2chauliegnI-«bl,°Obl IU1- - INI?<>
bto, Prilm..A»l, k 1U0 f l , «, «Ü l«» — 16» b0
b»° dtu. il b«fl. «, Ai 161 »z I»i!l »i>
tt)cih-Ne«,.Lllle 4»/. 1«0 f l . 140 b(, 141 -

Grundentl.» Obligationen
(für 100 sl. CM.).

4«/« ungarüche (INN f l , ü, W,) . W?» «7?«
4«/, lioatliche und slauoilischt . »«-80 «? ^

Andere össentl. Aulehen.
Doiiau'Nts.-Lose » « / « . . . . <»>> »̂ 1«'2b

bto. '«!,Iell,e 187» . . 10« — 10U -
«„leben der N>,,d> c^ürz . . 11»'- — —
Uniehen d, Elnd!,>tM'i»bc W!en 10485 105 «0
Anlebeil b, Stlldigl'üiembe M u »

(Vllber ober Gold) . . . . 187 - —-—
Prämie» Aul, d, EllldlssiiiWinl 178?-. l?9 75
ÄÄrjel^o^'Unlehnl, ocrl»^^ 5"/, 10030 IUI 30
^ l , »»i»:« H«>^^ »»U«bc« , »« «5 !«, Lk>

<»«lb Ware

Pfandbrief»
(für 100 fl.).

Vodcr, allll,.«st.ln50I,v«l.4'/<, Uk'8N S8U>
dto. PrHm.'Schlbv, 8«/«, I. <tm. 120 3« IL. -
Klo, dto. »"/<,. I l.Vm, 117-äo I1»-»c>
N osterr, «andez-Hyp,°N»s<, 4°/, 8880 100 W
Ocft,-»ng. Vanl Verl. <°/, . . 100'10 101 1U

bto. dto, üojähr, „ 4°/, . . 100'il) 101 10
Hparcaffe.i.vst., »0I.»'/»°/»vl, 10bb0 - -

Irioritäle'Gbllgattont»
(sül 100 fl.).

Ferblüllüdz Nurdbahn Vm, 188Ü w i 20 102 —
Oesterr, Nurdwestbahn . . . 1<0 4!>1!<'40
Zlaatsl'ah»3"/nllFrc«,50Np.Vt, »?!-— 2 « 2 -
Lübbalil! 3"/n » ssrcs, 500 p, S l , l?» 75 I80'?b

dto. 5"/,>lt2UU f l . p. loo f l , ,2b-—l2S'.
Nna,-a.aliz, Bahn 10^ <l« io<»'2!>
4°/o Ultterlrainer Nahn«» . 89 b« 100 —

ßank'Atttk«
(per Stück).

^!'f,lo lücsl. Va»l 200 f l , SO«/« E, lb8-?ü 129 —
Blintvereln, Wiener, 100 f l . . 279 75 280 25
' ^ d ^ - A n s t ^ O e s t ^ U « ^ ^ ^ / , 483 — 4 8 1 ' -
llidt °A»st, f, Han°,»,G, NIN si —'— —' —

dto, dto, per Ulllmo 2cplbr. 8S» !»5 8s8 ?b
Orcdilbanl, Allg, ung., 2!«1 f l . . äv« - »88 8N
Dspusttenbanl, Allss,, 200 f l , , 225-.. 22?--
Crumple «!->,, Nbrüst,. 500 f l . 744'—?»5'-
Viru°u.<talir»u ,W'e»cr, LWfl 260'— 2 6 2 -
HM'llllielb., Oest,, 20« f l . 25"/, E. 37^25 88 5>»
La,'0slba»l, Vest., 200 f l . . . »48 — »48 l>0
Olst«r."UN,llr, Vllnl, «00 f l . . »2H —^»27 ^
Uni.'nbllül 200 f l 3lz2 2 ä ^ 3 2n
«,lttdi«l>«nl, »»,.. «i« U. «??- ?üj i ^8 2b

»elb Ware

Hctien nun Llansport«
zjuttmehniullgtn

(per Stück).
«»!sig'Tep!. Eileut», 800 f l , . »670 INsO'
Uähm, «ordbnhn «50 f l , . . ^ 1 - 252 50
Vttjchtiehrader Elf, 500 f l . CM. ^ » ' »745

dto, blll. (lit, N) 200 f l . « " ^- 64» —
D«u«u ' Damplichlffahrt« ° V«s.,

Oefterr., ÜN« f l , 3 M . . . 474 — 478 —
vux'Nodt»bacher<i,.Ä,2<1o<l,s. »?'— ?8 -
Ferdinands Nordb, lW0sl,CM. 2 4 « ' l>47ü'
Lenib,-Czer»ow,-Iass>i ltisenb.»

Äelellschast 200 f l , 2 . . . »24— 28d l»0
Lloüd, Ocst,. Trieft, 500 f l.«Vl, 4 7 1 — 473 -
Oesterr. Nordwcstb, LU0 f l , G. »<8-- - »485N

dto. bto, (lit, N) 200 f l . T 2ü!i 75 «5S
Prag-Duxer Ellenb. 150 f l . V. , 10050 l „ i —
Slaalseilenbahn 200 f l . 8 . . 2ä8 — 358 1,0
Lndbahn 200 f l . S. . . . Sö'50 67 —
Sildnorbb. Verb..«. 200 f l . «W. 20? «0 li«» —
Iramway-<l>es,,Wr,,17Ufl,«.W, —-— --—

dt». Gm, »887, 200 f l , . . 560'— »S1>—
Tramway Ges., Neue wr, , Pri».

rität»-«ttien 100 f l , , . . 181 i>0 183 —
Ung .galiz. (tisenb, 200 f l . Silber »14-.0 215 50
Nng Westi.s«aab-Or«z)200fI,S. 218 Ü» 214 bl>
Wiener L«calbllhnen> Act.»<A«j. —'— —-—

Induslrie«Al«tn
(pcr Stück).

Vaunef., »llg. Oft., ,00 sl. . . l "»-- IIS -
Egybier «tisen» und Otahl°I»k.

in Wien U>0 f l i l l ) '— 1«2 50
«iseubalinw.'L«'!!)!,,, Erste, 80 sl. l 4 b ' - 14?'-
„lilbemühl", Papierf. u. V ' « . «8 40 80 40
Liefingei Vrauerei 100 sl. . . »84 — 1»?'—
Montan Vesellsch,, Oest.-alpine x4i «b 242 ,i>
Piager «llen-Ind-Kel. »00 f l . 1,73- 1,79
»a>go-l«rj, Sttinlolilcu »0 f l . gw'— ß^^ ^
„Schl»^»Hhl". Papiers, «oast, «o« 50 20« —
,M«^»«»,«.»«pierl.«.».». I « N — l ß ? -

»eld W»l,

Trifallei Kohlenw.'Gef. 70 fi. »85 — 1««?'—
Wnffenf..<l>..Oest,!nW,e».10Nfl. 231- .»33 —
W.iggon.Lelbanst., Mg., WPeft,

W^Vaugefellschast' l00 fl. .' ' ?u^I " g ' l
Ultuerberger Z!egel.«cr<en l̂»«<. 537... «gg ^

Divllse ßoft
(per Stück).

Vudapest-Naslllca (Domban) . g.^o 7.^«
Cn'dltlofe 100 f l 189 85 «00 -
LlaryLose 4U f l . <lM. , . . «z.zo «4,5
4"/„Donan-Dampffch. 1N0fl,CVt. l ? l , — 16N-—
cjl'ner Lose 40 fl g«.^y ^ . ^ .
Palffyllok « f l . CM, . . . g..ho Si »ü
Nul lM Kreuz, 0ls!.Ves,v,,1«fl. 20^9 , ^ . _
Hlllthsü Kreuz, Una, Ees > , bf l . ^,,75 i»-2ü
«ndulpli Lule 10 sl, . . . 2 ° ._ z«.?!
Salm L.'se 40 fl, L M . . ^5 ^5 »«'?»
k t , G,-noi«.Los, 4U f l , ltVl. . « , - ' . 8 3 ' —
«Ü.Ubslein.Lose 2« f l . CM. . . g g . _ «?._
»cuiinstsch. b, 8"/„ Pl,SchuIbv.

d, Uobencreditaiistalt, I. ltm. ,^.<;n >«,zn

«.lbacher «,f, A ü «5 -

DtviftN.
Amsterdam 88 50 99'«0
Deutsche Plütz« 58»?, 59'1u
L o n d o n 1>U 4« «»(> 7l»
P a r i « 47-?? 4? «5
«Lt. P e ! e r « b u r g . . . . - - — — - —

Valuten.
Vucaten . h ? o z ? z
» ^ y r a n c l ' S t O c k e 9 5 5 , 9'5,<,
Deutsche Rrich^banluoten . . »8 87^ » 8 0 » ,
Ital ienische w a n l n o t c n . . . 4 4 4 0 4 4 5 0
V«Pi»r '«ul>el . . . . . . , 8 ? ^ , «7, ,

Ä * -it 2
 ten Emtr iUe

te -5 U e n - t e l n * Vogler,
; "•—- - (650) 2—1

iv E. 411/98

< Ä U i «kl«, 9-

< V f e n ^ v r i h
P r i S p O d a j

K ^ i o ^ n m , 1 , ' s t e v - 5 -

"'C|>'i>W5gp ad Talöjiverh.
^ ' K l J'1» j« prodali

na dražbi, jfi Holočotia vreduo.4 un
TO girl, in 20 gld

Najujanjsi |oniul«k zna-a 40 #11.
67 kr. in 13 gld. 34 kr., pod lern
zne^kom se ne prodaje.

Dražben^ pojjoje in listine, ki se
ličejo nepremičnin (zemljiško-knji^ni
izpisek, hipotokaroi izpisek, izi>isek
\7. katastra, cenitvene zapisnike i. t. d.),
smejo t.isli, ki žele kupili, pregledati
ph spodaj oznamenjeni sodn'ji, v izbi
št. 5, med opravilnimi uraini.

Fravice, kafere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred začet-
kom dražbe, ker bi se sicer ne mogle
razveljaviti glede nepremičnine same

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali j h zadobč v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj oznaine-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodueni kraju stanujočega poobla-
Äcenca za vručbe.

1 C. kr. okrajna sodnija v Grnomlju,
[odd. II, dae 23. januarja 1899.

I Trockenlegung feuchter Mauern
«O.jiiUr. Graraiitie. (649j 10—1

Dachpappe, Isoüerplatten, Carbolineum, Asphaltierungen.
C. Haumans Ww. & Söhne

Wien IX/Z, Fluchtgusso 22.

(534) C. 15/99
1.

Oklic.
Zoper Miho, Jerneja, Francela in

Frančižko H'.admk, odnosno njihovim
pravniin naslednikom, kojih bivalisče
je neznano, se je podala pri cf kr.
okrajni sodniji v Vipavi, po Janezu
Kra^na i/. budaiij SL. 70, zaslopauem
po g Marku Pushniku, c. kr. notarju v
Vipavi, tožba zaradi zastarelosti vknji-
žeuih terja.ev v zneskih pü 7 gld.
9a/i kr. in po 147 gld. Na podiUvi

jtožbe določil se je narok za ustuo
razpravo

n a 4. in a r e a 1 8 9 9,

dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji.
V obrambo pravic tožeuih se po-

stavlja za skrbnika gospod Anton
Hrovatin, župan v Vipavi. Ta skrbnik
ho zaütopal tožence v ozaamenjeni
pravni stvari na njih nevarnost m
slroike, dokler se ti ne oglase pri
sodniji ali ne imeaujejo pooblasöenca.

G. kr. okrajna soinija v Vipavi
odd. I, duo 2. febrmrja 1899.


